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Stiftungsfonds + Treuhandstiftungen 

 Wer nicht stiften will, den wird man nicht überzeugen es zu tun 
 Wer stiften will, sollte dies unter dem Dach der Bürgerstiftung tun 

 
 Anderen helfen, stifterisch aktiv zu werden ist „Alleinstellungsmerkmal“ 
 Stiftungsfonds und Treuhandstiftungen sind die Instrumente dazu 

 
 Bürgerstiftungen betreuen bereits 612 unselbständige Stiftungen 
 Bürgerstiftungen sind attraktiv für potentielle Stifter: „besser, billiger, 

basisnäher“ 
 

 > 80% der Stifterwünsche sind einfach und ohne Aufwand zu erfüllen 
 Aktive Bürgerschaft, IBS und viele Bürgerstiftungen können helfen 
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Wie wichtig sind die „10 Merkmale“? 

Nicht-Bürgerstiftungen 

248 „kommunale Bürgerstiftungen“,                                                               
über 140 davon als Vertriebsmodell                                                            
der Deutschen Stiftungstreuhand AG  
und Sparkassen-Stiftergemeinschaften 

192 „Beinahe-Bürgerstiftungen“ 

  66 „Banken-Bürgerstiftungen“ 

 

 

Stiftung Aktive Bürgerschaft, 2015 
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Wie wichtig sind die „10 Merkmale“? 

 

 

„Wo Bürgerstiftung drauf steht, muss auch Bürgerstiftung drin 
sein.“ 

„Der Begriff Bürgerstiftung ist das Alleinstellungsmerkmal von 
Stiftungen von Bürgern für Bürger - unter Berücksichtigung der 
10 Merkmale. Dies sollte man auch sehr deutlich in die 
Gesellschaft hinein vertreten.“ 

 

Meinungen von Bürgerstiftungen (exemplarisch) 
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Was wir tun 

 Bürgerstiftungen und ihre „10 Merkmale“: Gemeinsame Erklärung der 
Aktiven Bürgerschaft und der Initiative Bürgerstiftungen, 2013 
 

 Information der Stiftungsaufsichtsbehörden, Kommunen und ihrer 
Verbände sowie des Sparkassen- und Giroverbandes über die 
Fehlentwicklungen, fortlaufend 
 

 Fachgespräch im Unterausschuss „Bürgerschaftliches Engagement“ des 
Deutschen Bundestages, 22.04.2015, aus dem Protokoll: „Er [Willi Brase, 
MdB, Vorsitzender des Unterausschusses] nehme aus dem Fachgespräch als Auftrag mit, 
stärker darauf hinzuwirken, dass sich von den Sparkassen geförderte kommunale Stiftungen 
nicht als Bürgerstiftungen gerieren sollten, wenn sie die 10 Merkmale nicht erfüllten, da in 
diesem Fall die Ratsmitglieder mit einigen wenigen Auserwählten über die Ausrichtung der 
Stiftung entschieden.“ 
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Regionalforum Bürgerstiftungen Ost 
Vermögensanlage in der Niedrigzinsphase 
 Christoph Beuter, DZ PRIVATBANK 
Berlin, 9. Oktober 2015 
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Übersicht 

 Herausforderndes Marktumfeld für Stiftungen 
 Professionelle Vermögensverwaltung für Stiftungen – die ertragsorientierte 

Lösung im Niedrigzinsumfeld 
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Kapitalstiftungen – das Ende eines Geschäftsmodells? 
 

Quelle: FAS vom 3. Mai 2015 

Inflationsrate und langfristige Zinsen
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Quelle: Bloomberg, Grafik: DZ PRIVATBANK, Stand 31.1.2015 

„Mit ihren bislang bewährten, auf Sicherheit ausgerichteten  
Anlagestrategien schaffen viele Stiftungen es nicht mehr, die 
Ziele Sicherheit, Vermögenserhalt und ausreichende Erträge  
für den gemeinnützigen Zweck unter einen Hut zu bringen.“ 
Hans Fleisch, Generalsekretär des Bundesverbands Deutscher Stiftungen 
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Was tun, wenn die Zinsen stiften gehen? 

Quelle: Bloomberg, Grafik: DZ PRIVATBANK 

Leitzinsen der großen Notenbanken
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Zinsen 10jähriger Bundesanleihen 
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Quelle: Bloomberg, Grafik: DZ PRIVATBANK, Stand 22.05.2015 
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Vermögensmanagement 

Bundesrecht Satzung 

Landesrecht Anlagerichtlinien 

Stiftungsorgane und Vermögensverwalter sitzen in einem 
Boot 

 Stiftungsorgane: Pflicht zur 
sicheren und wirtschaftlichen 
Vermögensanlage 

 Vermögensverwalter: Pflicht zur 
anleger- und anlagegerechten 
Vermögensanlage 
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Allgemeine Grundregeln bei der Anlage von 
Stiftungsvermögen 

Rendite 

Ordentlicher Ertrag 

(Zinsen, Dividenden) 

Kursgewinn 

Verwaltungskosten 

Vermögenserhalt / Inflationsausgleich  

Umschichtungsrücklage 

Stiftungszweck 

Freie Rücklage 
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 Erzielung eines laufenden Ertrags zur Sicherstellung einer angemessenen, 
stabilen Ausschüttung 

 Langfristiger Erhalt der Leistungskraft des Vermögens (Substanzerhalt) 
 Vermögensentwicklung bei möglichst geringer Schwankungsbreite 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

Unsere Investmentphilosophie für Stiftungen 
Aktiv – flexibel – risikokontrolliert 

Anleihen 
70% 

Aktien  
20% 

Andere Anlagen 
10% 

Ziele und 
Risikoakzeptanz 

einer Stiftung 

Unsere 
langfristige 

Markteinschätzung 

Bandbreite 
50% - 100% 

Bandbreite 
0% - 30% 

Bandbreite 
0% - 20% 

Fremdwährungen 
0% - 30% 
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Vermögensverwaltung für Stiftungen 
Die Zielstruktur 

Stiftungsvermögen 

 
 Einzeltitel und Fonds 
 Wertsichernde Anlagen: 

Staatsanleihen und 
staatsnahe Anleihen 

 Wertschöpfende Anlagen: 
Unternehmensanleihen, 
Fremdwährungsanleihen und 
Strategie-Investments 

 Währungen: Euro und US-Dollar 

 
 Einzeltitel und Fonds 
 Themeninvestment: 

Dividendentitel 
 Regionen: Europa und  

weltweit 
 Währungen: Euro und 

Schweizer Franken 

 
 Fonds  
 REITs und Wandelanleihen 
 Regionen: Europa und weltweit  
 Währung: Euro 
 
 

70% Anleihen 20% Aktien  10% Andere Anlagen 

Depot-/Fondslösung 

Risikoklasse 2 (risikoscheu) 
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Anleihen Aktien Andere Anlagen 
Risiko 

Ertrag 

Quelle: Bloomberg und DZ PRIVATBANK, Stand 25.8.2015. Eigene Darstellung und Berechnung in Euro ohne Berücksichtigung von Steuern, Kosten 
und Inflation. Die zugrunde liegenden Indizes sind im Glossar genauer beschrieben 

Ertrags-Risiko-Profil auf Anlageklassenebene 

Liquidität 

Anleihen 

Aktien  

Immobilien 

Hedge Fonds 
Wandelanleihen 

Rohstoffe 

Edelmetalle (Gold) 

SOLL-Struktur 
70% Anleihen 

20% Aktien 
10% Andere Anlagen 
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Mögliches langfristiges Ertrags-Risiko-Profil  
der Anlageklassen-Kombination:  
Ertrag 3,53% p.a. / Risiko 5,48% p.a. 
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Die Vermögensverwaltung  
für Stiftungen im Überblick 
 

Referenzwährung Euro (EUR) 

Mindestanlagesumme 60.000 Euro (Fondslösung) bzw. 500.000 Euro (Depotlösung) 

Verfügbarkeit Börsentäglich 

Ertragsverwendung Verfügbare ordentliche Erträge (Zielquote: 2,00% - 2,50% p.a.) 

Risikoklasse 2 (risikoscheu) 

Depotstelle 
Volks- und Raiffeisenbanken  
DZ PRIVATBANK 

Depotlösung Fondslösung 

Konditionen (Richtpreis) 1,25% All-in Fee p.a. 1,25% Verwaltungsgebühr p.a. 
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Kapitalstiftungen – Weiterentwicklung eines 
Geschäftsmodells! 

Strategische Vermögensverwaltung für Stiftungen 

! Definieren Sie die Vermögensanlagestrategie Ihrer Stiftung 

! Dokumentieren Sie Ihre Strategie im Rahmen einer Anlagerichtlinie 

! Legen Sie das Konzept der Vermögenserhaltung fest und dokumentieren Sie den 
Erfolg (Nachweis durch Kapitalerhaltungsrechnung) 

! Setzen Sie auf eine flexible Anlagepolitik, die dynamische Anpassungen ermöglicht 

! Legen Sie die Bewertungsregeln der Rechnungslegung fest 

! Berücksichtigen Sie dabei die allgemeinen Grundregeln, die aus der Struktur der 
Stiftung resultieren (Kapitalerhaltung – Zweckverwirklichung) 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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